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Stuttgart, 24. Juti . Am 20. Juli fand eine außerordentliche
Landesversammluug der Volksrechtpartei in Stuttgart statt,
an der fast alle Vertreter der Ortsgruppen und Bezirke teil-
nahmen. Abgeordneter Bauser referierte über die politische
Lage und gab unter allgemeiner Zustimmung Kenntnis von dem
zwischen der Voltsrechtpartei und der Christlich-Sozialen
Reichspartei geschlossenen Wahlbündnis . In einer äußerst an¬
regenden Aussprache wurde den Ausführungen des Abgeordne¬
ten Bauser zugestimmt und für den Wahlkampf eine radikalere
Haltung als bisher gefordert . Gewünscht wurde eine mögliche
Erweiterung des Wahlbündnisses, nur so die richtige Antwort
auf das Urteil des Staatsgerichkshofs zu geben. Vorstand und
Beirat wurden beauftragt , den Wahlvorschlag auszustellen und
alles zu tun , um einen Erfolg bei der kommenden Wahl zu

-sichern.
Berlin, 25. Juli . Der Herr Reichspräsident ist heute abend

mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug um 10.36 Uhr auf dem
Bahnhof Friedrichstraße eingetroffen, wo er vom Reichskanzler
Dr. Brüning und dem Reichsminister für die besetzten Gebiete
Trevimmrs empfangen wurde. Der Herr Reichspräsident, der
von einer großen Menschenmengeachtungsvollst begrüßt wurde,
begab sich vom Bahnhof unmittelbar in sein Palais.

Württemberg vor den Wahlen.
Mitten in die arbeitsreichste Erntezeit der Landwirtschaft

und in die schwere Arbeitslosigkeit in der Industrie fallen die
Vorbereitungen zu den Rcichstagswahlen , in denen um Sein
oder Nichtsein des Staates , uin seine Umwälzung oder geord¬
nete Entwicklung entschieden wird . Württemberg ist, zusammen
mit dem kleinen Hohcnzollern, nur einer von 35 Wahlbezirken,
es hat keine ausschlaggebende Bedeutung . Es ist sa auch nicht
das einfache Spiegelbild des Ganzen , es ist wirtschaftlich und
geistig noch gesünder und daher auch politisch besonnener als
andere Teile des Reiches. Bei den letzten Reichstagswahlen
rm Mai 1928 ivaren die württemvergisck>en Abstinrmnngszahlen:

Wahlberechtigte 1699 L9
davon Württemberg 1 654 560
Hohenzollern 11669

Nichtivähler rund
gültige Stimmen
Sozialdemokratie
Zentrum
Bauernbund
und Deutschuativuale Volkspartei
Demokraten
Kommunisten
Deutsche Volkspartei
Volksrechtpartei
Nationalsozialisten
Wirtschastspartei
Bei dem letzten Kampf der Regierung Brüning standen

von den Württembergern gegen diese nur die Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten : unsere drei Baüernbündler ivie auch
der deutschnationale Abgeordnete haben sich von der Gruppe
Hugenberg gelöst. Die alten Parteien stehen nun vor der
Wahl nicht bloß mit mancherlei Spuren -des Alters , sondern
jede irgendwie belastet von der Entwicklung des letzten bösen
Jahres. Die Parteien , die zuletzt im wesentlichen gemeinsam
die Regierung gebildet und gestützt haben, tragen die IlnPopu-
laritiii, die die Notwendigkeiten des wirtschaftlichen Drucks über
sie gebracht haben: die Notwendigkeit, in der sozialen Wrsorge
genauer und sparsamer zu sein auf Kosten nicht bloß der
sozialen Phrase , sondern auch an sich wünschenswerter Hilfe,
und enrpfindlicher noch die Notwendigkeit, das nicht versiegende
Defizit durch Notsteuern auszugleichen, mit denen sie gerade die
schichten belasten mußten , die ihre Wähler sind. Sie wenden
irch nun an das politische Urteil des Wählers , daß er gutheiße,
dms ihn betroffen hat, daß er Opfern seine Stimme gebe, wo
doch immer noch die Neigung der Zeit ist, Rechte und Vorteile
dom Staat zu fordern . Sie wenden sich an den Wähler , wenn
auch noch nicht als die anzustrebende große staatspolitische
tzllrteieinheit. so doch hoffentlich als die Gruppe derer , die
gemeinsam durch Ausrechterhaltung des Staates das Volk ret¬
ten wollen, statt mit dem Kopf durch die Wand zu wollen
und ihre eigene Parteimeinung als den rocher de bronce zu
mbftisieren.

545 000
1153 387

272 017u- 1Sitze
235101u. 3 Sitze
199 517u. 3 Sitze

71 686n. 1 Sitz
109 987u. 1 Sitz
83121u. 1 Sitz
63 583u. 1 Sitz
42077
21739
11961

Eine warme Verteidigung für Bazille.
Zum Beschluß der Ortsgruppe Reutlingen der Deutschnatio-

3u dem Beschluß der Ortsgruppe Reutlingen der Deutschnatio-
- mVolkspartei, in dem dem Abg. Bazille für seine Haltung
M Reichstag die schärfste Mißbilligung ausgesprochen wurde,
Dreckt das „Ulmer Tagblatt " : Wir ' hoffen nicht, daß der
^eutlrnger Vorgang Schule macht. So weit sind wir Gott sei
Nn uns in Württemberg noch nicht, daß der einzelne
^ "lleordnete nur noch nach Parteischablone und nicht mehr
wch Einsicht, Gewissen und Ueberzeugung handeln darf . Da-
mit, daß man. Hindenburg den Rücken kehrt und mit Konnnu-
n>ten und Sozialdemokraten gegen seine Notverordnung und

»egen die Regierung stimmt, sind Leute, die ihr ganzes Leben
baterländischen Politik gewidmet haben, noch lange nicht

nedigt Man sehe sich nur die Namen der Männer an , die
genau so gehandelt haben wie Bazille , sie haben einen guten
mang und eine unantastbare politische und persönliche Ver¬
gangenheit. Und die sollen nun in Acht und Bann erklärt

Wir wissen, man hat Bazille auch von anderer Seite
bereits bearbeitet und mürbe gemacht, er will nicht mehr kan-
^ren . Wir hoffen, daß das letzte Wort darüber noch nicht
N ^ wen ist, sonst gibt es einen klaffenden Riß auch in der
Aurn Bürgerpartei . Wir wissen nicht, wie lange die Aera

ugenberg noch dauert , haben keinerlei Gewißheit , wie sich

seine Partei im Wahlkampfe behauptet , aber das wissen wir
alle, daß wir in Bazille einen Mann von hohen geistigen
Fähigkeiten und eminenter Arbeitskraft haben; wer Hugenberg
gegen Bazille ausspielt , wie es Reutlingen tut , der handelt
einfach unverantwortlich . Wenn aber für einen Mann wie Ba¬
zille Hugenbergs wegen in der Württ . Bürgerpartei kein Platz
mehr sein sollte, so wird ihn der Württ . Bauernbund sicher
gerne in seine Reihen aufnehmen und ihm den Platz einräu¬
men, der ihm gebührt.

Bauernbund und Reichstagswahlen.
Stuttgart , 24. Juli . Der „Schwäbische Ländmann", die

Bundesschrift des Württ . Bauern - und Weingärtnerbnndes,
schreibt über die Stellung der Bauernbundsabgeordneten : Die
Abgeordneten des Bauernbundes haben sich von Hugenberg
und seiner Politik getrennt . Wir sind seit 1919 mit den Deutsch¬
nationalen gegangen. Diese Partei hatte die meisten Landwirte
in ihren Reihen und ist auch jederzeit für den Bauernbund
und seine Forderungen eingetreten . Seitdem jedoch der Abg.
Dr . Hugenberg die Führung der Deutschnationalen Bolks-
partei übernahm , fühlten sich unsere württembergischen Abge¬
ordneten bei den Deutschnationalen nicht mehr recht Wohl.
Hugenbergs Politik war zu stark von Preußischen Belangen
geleitet, deshalb nahm er auch keine Rücksicht ans die Anschau¬
ungen der süddeutschen Abgeordneten , die in letzter Zeit stets
in Opposition gegen Hugenberg und seine Politik standen.
Hugenberg Härte sich in den prußischen Landtag wählen lassen
sollen, dort hätte er reichlich Gelegenheit gehabt. Preußische
Politik zu machen. Unsere Reichstagsabgeordneten konnten
und durften sich an die Politik Hugenberg nicht binden. Sie
sind ihren Wählern im Bauernbund verantwortlich und diese
sind mit der Hugenbergpolitik der letzten Zeit nicht einverstan¬
den. Nun haben wir wieder unsere Handlungsfreiheit und
werden nach den Erfahrungen der letzten Monate handeln . Das
beste wäre ja, wenn sich im Reichstag eine große starke Bauern-
varti bilden würde , die unter guter Führung die wirtschaft¬
lichen und .politischen Belange des Landvolkes vertreten würde.
Eine solche große Bauernpartei ist nach den Erfahrungen der
letzten Zeit ein dringendes Bedürfnis.

Ter Sammclruf der Deutschen Volkspnrtei.
Berlin , 23. Juli . Das Schreiben des Parteivorsrandes der

Deutschen Volkspartei , mit dem sich der Parteiführer Dr.
Scholz an eine Reihe von Parteien und politischen Gruppen
der Mitte gewandt hat , hat in der Berliner Presse bereits
ein starkes Echo gefunden. Je nach Parteistellung der einzelnen
Blätter wird das Schreiben mehr oder weniger zustimmend
oder ablehnend besprochen. Die schärfste Ablehnung erfährt
der Ausruf durch die „Vossische Zeitung ", denn sie schreibt: Die
Deutsche Bolkspartei setzt sich dem Verdacht aus , daß sie weni¬
ger um des Ideals und mehr um ihrer selbst willen der
Rcichsregierung zuvorkommen und sich die Führung in einer
Kombination sichern wolle, die ihr den Wahlkampf erleichtern,
eine Mehrheitsbildung im neuen Reichstage aber unendlich
erschweren würde. Sehr begrüßt wird die volksparteiliche Ak¬
tion von der „D.A.Z.", die in dem Schreiben den ersten Ansatz
zu einem bürgerlickien „Nichtangriffspakt " erblickt. Auch die
„Germania " bespricht das Schreiben in zustimmendem Sinne
und weist darauf hin, daß die Vorgänge in der liberalen Mitte
und auf der Rechten zeigen, wie stark die Parteien durch die
Auflösung des Reichstages in Bewegung geraten sind, was
das Blatt als kein schlechtes Zeichen wertet , lieber den Er¬
folg des volksparteilichen Ausrufes äußern sich die Blätter fast
übereinstimmend dahin, daß die Neugründung einer großen
Sammelpartei der politischen Gruppen der Mitte im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt wohl außerhalb der politischen Möglich¬
keiten stehe, daß aber schon viel erreicht sei, wenn wenigstens
ein Burgfriede zustande käme.

Die Sammlungsparole.
Berlin , 24. Juli . Der volksparteilicheAbgeordnete Frei¬

herr von Rheinbaben versucht im „Berliner Börsenkurier " die
Möglichkeit einer praktischen Verwirklichung des Scholzschen
Appells zu einer Einigung der bürgerlichen Mitte zu ent¬
wickeln. Nach seiner Auffassung wäre es falsch, schon im gegen¬
wärtigen Augenblick die bestehenden Apparate der Parteien
auch nur umbauen zu wollen. Man müsse vielmehr , obgleich
der bestehende Parteiapparat wirksam bleiben müsse, sich gleich¬
zeitig einsetzen für den Gedanken einer gemeinschaftlichen
Staatspartei , v. Rheinbaben fordert zu diesem Ende eine
Erklärung der 3 Parteien — Volkspartei , Demokraten und
Wirtschaftspartei — nach dürchgesührter Wahl eine gemeinsame
Fraktion bilden zu wollen.

Der Stahlhelm im Wahlkampf.
Berlin , 23. Juli . Vor einigen Tagen wurde aus dem

Lager des Stahlhelms heraus eine Erklärung veröffentlicht,
die eine recht deutliche Kritik an dem Verhalten der Hngen-
berg-GrupPe der Deutschnationalen Volkspartei übte. Man
konnte aus dieser Erklärung herauslesen , daß der Stahlhelm in
dem jetzt einsetzenden Wahlkampf sich weniger auf die Seite
der Deutschnationalen als auf die Seite derjenigen Gruppen
stellen würde, die sich schützend vor den Reichspräsidenten
gestellt und dessen Verordnungen gegen die Oppositionsfront
von den Deutschnationalen über die Nationalsozialisten und
Sozialdemokraten hinweg bis zu den Kommunisten verteidig¬
ten . Das ist nicht der Fall . Der Bundesvorstand des Stahl¬
helms hat in einer Sitzung am 23. Juli zu Leu Reichstags-
Wahlen Stellung genommen und dabei einen Beschluß gefaßt,
der den Stahlhelm parteipolitisch ziemlich festlegt. Während
er sich früher stets dahin aussprach, daß seine Mitglieder ihre
Stimmen den antimarxistischen Parteien geben sollten, ist er
diesmal wesentlich weitergegangen . Er verlangt von allen
Stahlhelmern die Ausübung des Wahlrechtes, damit auf alle

Fälle ein weiteres Anwachsen der Roten Front verhindert
wird . Er schlägt aber den Stahlhelmmitgliedern vor, daß sie
nur diejenigen Parteien zu wählen haben, die mit dem Stahl¬
helm zusammen das Volksbegehren gegen den Aoungplan
durchgesührt haben. Das sind die Deutschnationalen um Hugen¬
berg und die Nationalsozialisten . Die Bundesleftung läßt al¬
lerdings arU) eine Stimmabgabe zugunsten der bürgerlichen
Parteien der Mitte zu. Es sollen aber nur die Parteien unter¬
stützt werden, die entschlossen sind, den Kampf gegen die marxi¬
stische Vorherrschaft in Preußen mit allen Kräften durchzusetzen
und die durch ihr Verhalten zum Stahlhelm eine solche Unter¬
stützung möglich machen. Dieser Passus ist wohl eingeflochten
worden, um auf die Stahlhelmmitglieder Rücksicht zu nehmen,
die sich zur Deutschen Volkspartei und znm Zentrum bekennen.
Zwar betont die Bundesleitung , daß sich der Stahlhelm als
Bund nicht an der kommenden Wahl beteilige. Aus dieser
Einstellung heraus wäre es Wohl richtiger gewesen, den Mit¬
gliedern ganz allgemein zu empfehlen, so zu wählen, daß da¬
durch der 'Wall gegen die Sozialdemokraten und Kommunisten
verstärkt und gefestigt wird.

Die Haltung der Landvolkpartei. — Ein Wahlaufruf.
Berlin , 23. Juli . Die Christlichnationale Bauern- und

Landvolkpartei erläßt einen Wahlaufruf , in dem es heißt : „Die
Landvolkpartei war nicht an die letzte Reichsregierung gebun¬
den, sie hatte sie aber gestützt, weil sie in ihr die zurzeit einzig
mögliche bürgerliche Regierung sah, die bei der unfruchtbaren
Opposition der Hugenberggruppe die Loslösung von marxisti¬
schen Ideen bringen konnte." lieber die Ziele der Partei wird
in dem Ausruf gesagt: „Die Landvolkpartei ist zum nationalen
Sammelbecken aller mit Besitz verwurzelten Kräfte des Landes
geworden und hat ihre Unabhängigkeit nach allen Seiten hin
gewährt . Das wird sie auch in Zukunft tun . Sie lehnt jede
Katastrophenpolitik ab, weil sie in ruhiger , steter Aufbauarbeit
die gesicherte Zukunft der deutschen Nation erblickt. In hohem
vaterländischen Idealismus , der aus Bodenständigkeit und
Liebe zur Scholle erweckt, lehnt sie jede einseitige Bevorzugung
einer einzelnen wirtschaftlichen Gruppe ab, weil sie nur in der
Zusammenfassung weitester staatspolitischer Kräfte die Abkehr
vom zersetzenden Radikalismus erblickt. So arbeitet sie im
Sinne des Reichspräsidenten von Hindenburg , mit dem wir in
den bodenständisch-konservativen Kräften des Landvolkes die
Quelle der nationalen Erneuerung suchen." Als wichtigster
Bestandteil dieses Abschnittes des Wahlaufrufes ist die Fest¬
stellung völliger Unabhängigkeit nach allen Seiten hin anzu¬
sehen, die eine Vereinigung mit anderen rechtsgerichteten Grup¬
pen einstweilen als unwahrscheinlich erscheinen läßt.

Ausland
Teilnahme in Frankreich.

Paris , 24. Juli . Die Koblenzer Einsturz-Katastrophe,
durch die die Befreinngsfeier im Rheinland einen so tragischen
Abschluß erhielt , hat in Frankreich großes Aufsehen erregt . Die
Blätter geben in spaltenlangen Artikeln die Einzelheiten des
Unglücks wieder. Aus allen Berichten spricht eine warme
Anteilnahme an dem traurigen Los der Hinterbliebenen . Dar¬
über hinaus erklärt der „Jntransigeant ": Die „furchtbare
Katastrophe , die einer so großen Zahl festsroher Menschen,
darunter namentlich zahlreichen Frauen und Kindern , das
Leben gekostet und die das rheinische Volk plötzlich in tiefste
Trauer gestürzt hat , muß auch überall in Frankreich ehrliche
Teilnahine Hervorrufen." Selbst die nationalistische „LibertH",
die sich in den letzten Tagen in schärfsten Protesten gegen die
Rheinlandfeiern nicht genugtun konnte, eröffnet ihre Bericht¬
erstattung über die Katastrophe mit dem Ausdruck des Bedau¬
erns und der Anteilnahme „über die tragische Art , wie die
Befreinngsfeier ihr Ende gefunden hat ".

^

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 24. Juli . (Jakobi .) Am 25. Juli ist der

Kalendertag Jakobus des Aelteren . Der Apostel Jakobns
Major war ein Mann von großer Beredsamkeit, dessen Worte
wie Donner den Eindruck des Gewaltigen hervorriefen . Als
energischer Charakter hielt er in den Stürmen und Wirren
seiner Zeit den Kops hoch. Er erlitt den Martertod durch
das Schwert . Sein Leib ruht zu Eompostella in Spanien.
Zu seinem Grabe wallfahrten die Nationen noch heute. Ehe¬
dem hieß man die Pilger nach Eompostella Jakobsbrüder.
Sie trugen auf ihrer Kleidung als Abzeichen Muscheln. Im
Volk bildete sich bald der Spruch , so einem bösen Tunichtgut
aufgehalst wurde : „er ist mit Sünden behängt wie ein Ja¬
kobsbruder mit Muscheln". Die Bauern verehren den Hei¬
ligen als Helfer im Kornschnitt , die Hutmacher als Patron.
Sankt Jakob ist der Schutzheilige von Spanien . Am Jakobi¬
tag werden in den bayerischen und württembergischen Alpen
die Bergkirchweihen, auch Sennekirbe genannt , gehalten. Wer
auf der Alp beschäftigt ist, -macht sich an Jakobi einen guten
Tag . Da um Jakobi gewöhnlich das tägliche Milcherträgnis
in den Sennhütten zurückzugehen beginnt , heißt ein Berg-
spruch: „Jakobi an Schluck, Lorenz (10. August) an Ruck und
Bartelme (24. August) gar nix meh!" In manchen Gegenden
wird auch der Jakobistrunk gehalten. Der Bauer regaliert
sich und seine Familie mit Bier und Schnaps . Die Dienst¬
boten erhalten das „Stärkegeld ", Knechte wie Mägde oft bis
zu 10 Mark . Im Obstgarten reisen die Jakobiäpfel , auf der
Alp blüht die Sankt Jakobsblume , das Kreuzkräut , in ver¬
schiedenen Farben . Volksfeste werden um Jakobi gehalten
zu Kaufbeuren das Tänzelfest, in Bad Teinach der Hahnen-
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tanz , zu Urach Schäfermarkt und Schaferlauf . Der Land¬
mann beobachtet das Wetter am Jakobitag und zieht daraus
ferne Schlüsse. Zu Großeiskingen heißt es : Wie das Wetter
an Jakobi , so ist es in der Ernte . Wenns an Jakobi regnet,
so fließt's Korn , und wenn's schon am Stock (d. h. unter
Dach) ist, so wird es weich, sagen die Bauern zu Iggingen.
Die Böhmenkircher aber wissen: Am Jakobi - und St . Annen-
tag reifet 's Korn Nacht und Tag . Zu Hattenhofen geht der
Spruch : Wenn es an Jakobi regnet, darf der Müller den
Rock versaufen ; wenn's aber nicht regnet , so muß erbrach
Wasser schreien. Auf dem Albuch sagt man : Jakobi Son¬
nenschein dürfen die Bäcker zum Wein (d. h. die Frucht wird
billig). Am nächtlichen Himmel glänzt besonders hell der
Jakobsstab — die drei in gerader Linie aneinander gereihten
Sterne im Gürtel des Sternbildes des Orion . Die Milch¬
straße heißt auch die Jakobsleiter . Da fragt der Volkswitz:
Warum sind die Engel an der Jakobsleiter auf- und abge¬
stiegen und nicht geflogen? Antwort : „'s sind lauter junge
gewesen, die sind ja no net flück".

Neuenbürg. 25. Juli . (Gewitter und Zugluft.) Es ist bei
einem Gewitter wichtig, die Zugluft in der Wohnung abzü-
schneiden, also die Klappen zu den Türen und Schornsteinen
zu verschließen und nur in jedem Zimmer einen obere,: Fen¬
sterflügel offen zu lassen. Zugluft hat schon in nicht seltenen
Fällen den Blitz am Blitzableiter vorbei in die Gebäude hinein
gelenkt. In jedem bewohnten Raume ist aber der Zutritt
der freien Luft nicht nur wegen der Erneuerung der Stuben¬
luft , sondern auch darum anzuraten , weil ein in ein geschlos¬
senes Zimmer hineinfahrender Blitzstrahl den betäubten Be¬
wohnern leicht Erstickungsgefahr bringen kann. In der Regel
hinterläßt der Blitz an den Orten , wo er einschlägt, einen
starken schwefligen Onalm , und Leute, die vor --Schreck ohn¬
mächtig geworden sind, können dann leicht̂ ersticken, wenn nicht
irgend eine Stelle zum Abzug der Luft offen ist.

Neuenbürg, 18. Juli . (Saison - und Inventurausverkäufe.)
Zahlreiche Anfragen aus der Geschäftswelt an die Handels¬
kammer über die Bestimmungen für die Saison - und Inven¬
turausverkäufe geben Veranlassung , auf die wichtigsten Bestim¬
mungen hierüber hinzuweisen: Diese Veranstaltungen müssen
durch die Bezeichnung als Saison - und Inventurausverkäufe
kenntlich gemacht und dürfen nur abgehalten werden, wenn
sie im ordentlichen Geschäftsverkehr üblich sind. Es ist drin¬
gend zu empfehlen, in allen Fällen die klare Bezeichnung „Sai¬
sonausverkauf" bzw. „Inventurausverkauf " zu wählen . Die
Ausverkaufsverordnungen bestimmen, daß Saison - und In¬
venturausverkäufe nur zweimal im Jahr zulässig sind, in der
Zeit vom 15. Januar bis 15. Februar und vom 25. Juli brs
25. August. Sie dürfen einzeln die Dauer von 15 Tagen nicht
überschreiten. Die sonst für Ausverkäufe geltenden Einschrän¬
kungen, nämlich die Pflicht zur vorherigen Anzeige, zur Ein¬
reichung eins Warenverzeichnisses, zur ausdrücklichen Angabe
des Grundes , gelten für Saison - und Inventurausverkäufe
nicht, ebensowenig das Verbot des Vor - und Nachschiebens von
Waren . Der Geschäftswelt wird dringend nahegelegt, aus
Sonderveranstaltungen zu verzichten, zumal derartige Ankün¬
digungen unter Umständen als die Ankündigung versteckter
Saisonausverkäufe bzw. die unzulässige Verlängerung der
Saisonausverkäufe angesehen werden und zu strafrechtlicher
Verfolgung führen können. In der Veranstaltung von Reste¬
verkäufen, Restetagen und ähnlichen Verkaufsveranstaltungen
unmittelbar vor oder im Anschluß an die für die Saison - und
Inventurausverkäufen zugelassenen Zeiten sind als unzulässige
Verlängerungen dieser Veranstaltungen zu erblicken. Wird in
Werbeschreiben an die Kundschaft vor Beginn des Saison-
bzw. des Inventurausverkaufs zu einer Vorbesichtigung der
im Ausverkauf zum Verkauf gelangenden Waren eingeladen,
so ist darin eine unzulässige Nerlängrung des Saison - bezw.
Inventurausverkaufes zu erblicken.

Neuenbürg, 25. Juli . Nach den Vorschlägen des Sparkom-
missars über die Zusammenlegung von Schulen soll die Volks¬
schule in Niebelsbach mit Gräfenhausen , Gaistal mit Herren-
alb und Rotensol mit Neusatz vereinigt werden.

Neuenbürg, 25. Juli . Um Mißdeutungen entgegenzutreten,
stellen wir fest daß der Bericht über das Gausängerfest in
Calmbach, in welchem u . a. die Leistungen der Gesangvereine
Engelsbrand und Nußdorf besonders erwähnt wurden , nicht
von uns , sondern von unserem Calmbacher Mitarbeiter
stammt . Dchriftleitung des „Enztäler ".

(Wetterbericht .) lieber dem Festland liegen mehrere
Depressionsgebiete, im Westen schwacher Hochdruck- Unter
diesen Umständen ist für Samstag und Sonntag immer noch
zeitweilig bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten . ^ ^ , ,

Herrenalb, 24. Juli . (1- Sonderkonzert der Kurkapelle als
Ehrenabend für Kapellmeister V. Hunyaczek.) Wir haben schon
in letzter Stummer des Badeblattes auf diese hervorragende
Veranstaltung hingewiesen und möchten heute ergänzend Mit¬
teilen, daß sich die Besucher nach jeder Hinsicht auf etwas
Außerordentliches freuen dürfen . Das Kurorchester  wird
mit verstärkter Besetzung die 3. Leonoren -Ouvertüre von Beet¬
hoven und ein hochinteressantes Tongemälde von Ziehrer „Der
Traum des Reservisten" darbieten ; auch das Streichquar¬
tett der Kurkapelle  ist mit zwei erstklassigen Komposi¬
tionen von Schubert und Tschaikowsky zur Stelle . Daß K a
pellmeister Hunyaczek  für sein Benefiz die Mitwir¬
kung des Kammersängers Hans Bahling  vom Mannheimer
Nationaltheater sich gesichert hat, gibt dem erlesenen Sonder¬
programm den unbestrittenen Hochwert. Gelegentlich der Ab¬
schiedsvorstellung an der Mannheimer Bühne wurden dem
Künstler , der zu den ersten Sängern der Gegenwart zählt,
Ovationen zuteil , die an Wärme und Gefühlskraft kaum ihres¬
gleichen finden. Bürgermeister Böttger nannte ihn den Stolz
de'- Stadt , der er 22 Jahre seines Lebens geweiht hat . Die
Meistersinger , Othello, Aida, den Ring , Lohengrin u . a . konnte
man sich in Mannheim ohne Bahlings Mitwirkung kaum den¬
ken. Aus seinen Vorträgen hier sei besonders Wotans Abschied
und Feuerzauber aus Walküre hervorgehoben. Aber noch ein
zweiter Hauptanziehungspunkt ist zu nennen, das 12jährige
Tanzwunder , Frl . Lucienne Glaser  aus Brüssel , von ihrem
jüngsten Auftreten hier noch in bester Erinnerung , wird in
2 charakteristischen Solotänzen , Pas de Fleurs und Czardas,
ihre eminente Gestaltungskraft und vollendete Anmut m Er¬
scheinung treten lassen. Möge ein voller Saal dem Ver¬
anstalter Kapellmeister Hunyaczek bekunden, was wir alle chm
schulden. Dank und Anerkennung seiner Tätigkeit , die feder
Musikfreund zu schätzen weiß ! ^

Herrenalb, 23. Juli . (R otk reuz - Sam mlu  n g.) Die
am letzten Sonntag durchgeführte Sammlung zugunsten des
Roten Kreuzes hatte mit 150 Mark ein recht günstiges Er¬
gebnis. Die zur Verfügung angebotenen Rotkreuzzeichen reich¬
ten nicht aus Allen Gebern sowie den fleißigen Sammler¬
innen sei auch öffentlich warmer Dank ausgesprochen

Handel . Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 24. Juli. (Schlachlviehmarkt.) Dem Donnerstagmarkt

m städt. Meh. und Schlachthof wurden zugesübtt: 1 Ochse. 45 Iuna-
ullen(unverkauft 10). 42 (5) Iungrinder, 18 Kühe, 234 Käwer. 473
Schweine. 1 Schaf. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—

Bullen 2 49—51 (letzter Markt 50—52). b 46—48 (47—49). Iung-
rinder 2 56 —58 (57—59). d 50—54 (51- 55). c 46- 49 (47—50).
Kühe—. Kälber d 75- 78 (76- 79), c 66- 73 (67- 74). ck 56- 63
(55—64), Schweine2 fette über 300 Pfd. 65—66 (64—65), b voll-
fleischige von 240—300 Pfd. 66- 67 (65—66). c von 200- 240 Pfd.
67—68 (66—67), ck von 160—200 Pfd. 65—66 (64—66) Mk. Markt-
verlauf: Großvieh schleppend Kälber ruhig, Schweine belebt.

Neueste Nachrichten.
München, 24. Juli. Entsprechend der entschiedenen Ablehnung

der Schlachtsteuer durch seine Partei, den Bayerischen Mittelstand«s
bund, hat der LandwtrtschaftsministerDr. Fehr heute abend nun
offiziell feinen Rücktritt erklärt.

Saarbrücken, 24. Juli. 3m Saargebiet sind die ersten Fälle der
epidemischen Kinderlähmung gemeldet worden. Bis jetzt ist in zwei
Fällen die Krankheit einwandfrei festgestellt worden. Die Behörden
haben die Schulen und die Kinderbewahcanstaltengeschlossen. Außer¬
dem sind Kindersammeltransporte nach auswärts verbalen worden.

Koblenz, 24. Juli. Die Zahl der bei der Brückenkatastrophe
ums Leben Gekommenen hat sich heute früh durch Auffinden einer
weiblichen Leiche aus 36 erhöht. Nach einem bet der Leiche gesun-
denen Monogramm E. G. scheint es sich um die 17jährige Elsriede
Görres aus dem Mädchenpensionatin Rheinwaldhelm bei Rheinbrohl
zu handeln. Vermißt werden jetzt noch 16 Personen. Am Samstag
vormittag um 9 Uhr wird Bischof Dr. Bornewassec von Trier in
Koblenz ein Pontifikalrequiem halten. Nachmittags um 4 Uhr wer¬
den 15 Leichen aus Koblenz aus einem Ehrenplatz des städtischen
Friedhofes beigesetzt. Die übrigen Toten werden in chre Heimat ge¬
bracht. Die Bergungs- und Taucharbeiten werden ununterbrochen
fortgesetzt.

Koblenz, 24. 3uli. Das 37. Opfer des Brückeneinsturzes wurde
heute nachmittag 17 Uhr geborgen. Es ist die zehnjährige Maria

Ackermann aus Güls bei Koblenz. Die Bergungsarbeiten werden
fortgesetzt. Zurzeit werden noch 15 Personen gezählt, über die Nach,
richten fehlen. Wie verlautet, ist man bei sämtlichen in Betracht
kommenden Stellen der Auffassung, daß mit dem heute nachmittag
geborgenen 37. Opfer der Koblenzer Brückeneinsturzkatastrophe samt-
liche Opfer geborgen worden sind. Bei den angeblich noch vermißten
Personen soll es sich nach neueren Angaben um Leute handeln, die
kaum mit dem Unglück in Zusammenhang zu bringen sein dürsten
Die Zahl der noch in Krankenhäusern sich Befindenden beträgt 14
Sie befinden sich sämtlich aus dem Wege der Besserung.

Trier, 24. Juli. Die Trierer Presse hat anläßlich der Trauer-
Kundgebung am Mittwoch durch ein Iunkersflugzeug einen Blumen,
strauß mit Trauerflor im Garten des Oberpräsidiums in Koblenz ab.
werfen lasten, der dem Reichspräsidenten von Hindenburg kurz vor
seiner Abreise nach Berlin überbracht wurde. Dem Blumenstrauß
waren Beileidsschreibender beiden Trierer Zeitungen an den Reichs¬
präsidenten und den Oberbürgermeister von Koblenz angehestet.

Berlin, 24. Juli. Der Flieger Wolf Hirth und sein Begleiter
Oskar WRer sind heute um 7 Uhr früh in Staaken zum Flug nach
Amerika gestartet. Es handelt sich um einen Sportflug. Das Flug,
zeug Hirths ist ein Klemm-Tiesdecker„l, 25" mit Salmson Al) 9.
Motor 40/50 PS . Die erste etwa 1000 Km. lange Etappe führt von
Berlin nach London. Bon hier führt der Flug, ebenfalls 1000 Km.,
nach Kirkwall Orkney. Sodann folgt der erste Sprung mit 950 Kni.
über See und 250 Km. über Land nach Reykjavik auf Island. Voii
der Südspitze Islands geht es l250 Km. über See und 230 Km. über
Land zur Südspitze Grönlands nach Iulianehaab und dann mit 16M
Km., davon 400 Km. über Land, zur kanadischen Küste. Nach Er¬
reichung des amerikanischen Festlandes wird der Flug in Etappen bis
Chicago fortgesetzt. Hirth hat sich mit seiner Maschine bei voller
Belastung auf eine Duuerleistung von 25 Stunden trainiert, was einer
Reichweite von 2250 Km. entspricht. Er hat also zu den einzelnen
Etappen eine 60- bis OOprozentig'' Sicherbeitsreservc. Hirth folgt
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mit diesem Fluge aus einem nicht ganz gewöhnlichen Wege einer
Einladung der amerikanischen Gleit- und Segelflugoereinigung.

Berlin, 24. Juli . Zu dem Brückeneinsturz in Koblenz haben
iolaende Vertreter auswärtiger Staaten ihr Beileid ausgesprochen:
Der apostolische Nuntius, der brasilianische Gesandte, der polnische
Ge andte, der russische Geschäftsträger, der königlich dänische und der
königlich norwegische Gesandte. Beileidstelegramme liegen vor vom
österreichischen Bundespräsidenten und dem ungarischen Retchsverweser.

Berlin, 24. Juli . Die Reichsregierung hat aus Antrag des
Reichsverkehrsministers dem Oberbürgermeister von Koblenz 20 000
Reichsmark als Beihilfe für die durch das Brückenunglllck Betroffenen
-ur Verfügung gestellt.

Berlin, 24. Juli . Reichspräsident von Hindenburg hat dem
König von Italien seine und des deutschen Volkes herzliche Anteil-
nabnie anläßlich der Erdbebenkatastrophezum Ausdruck gebracht.

Berlin, 24. Juli . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mtt-
teil, hat namens der preußischen Staatsregierung der preußische Ftnanz-
mimstec der Stadtverwaltung in Koblenz einen Betrag von 20000
Mark zur Milderung der Not der von dem Brückenunglllck Betroffenen
beziehungsweise deren Hinterbliebenen durch den Regierungspräsidenten
in Koblenz überweisen lasten.

Berlin, 24. Juli . Zu der Pressemeldung, daß der Reichspräsident
die Absicht habe, nach seiner Rückkehr aus dem Rhetnlande die
Parteiführer zusammen zu berufen, erfahren wir von unterrichteter
Steile, daß der Reichspräsident nicht an einen solchen Schritt denkt,
wir ec überhaupt in keiner Weise in den Wahlkampf einzugreisen
entschlossen sei.

Berlin, 24. Juli . Zu der Ernennung Litwinoffs zum russischen
Volkskommissar des Auswärtigen hat der Reichsministec des Aus-
wäriign, Dr. Lurtius. folgendes Glückwunschtelegramm gesandt: Zu
Ihrer Ernennung zum Volkskommissar des Auswärtigen der Union
der Sowjetrepubliken, die ich im Interesse unserer beiden Länder be¬
grüße, spreche ich Ihnen meinen ausrichtigen und herzlichen Glück¬

wunsch aus und bitte, auch Herrn Kreflinski meine Glückwünsche zuübermitteln.
Berlin , 24. Juli . Das Reichskabinett wird heute nachmittag

zu einer Sitzung zusammentceten. die sich in erster Linie mit dem
Entwurf einer Verordnung des Reichsinnenministeriums beschäftigen
soll, durch die für die Zeit des Wahlkampfes das (von der preußischen
Regierung schon ins Auge gefaßte) Verbot des Waffentragens auf
das ganze Reich ausgedehnt wird. Ob außerdem schon mit der Be¬
ratung über die neuen finanziellen Notverordnungen begonnen werden
kann, steht noch nicht sest.

Berlin , 24. Juli . Aus Anlaß des Erdbebenunglücks in Italien
hat Reichsaußenmintftcr Dr. Curtius an den italienischen Botschafter
ein Beileidsschreiben gerichtet, in dem er versichert, daß das deutsche
Volk, selber noch tief bewegt über zwei verhängnisvolle Heimsuchungen,
an der Trauer der Hinterbliebenen aufrichtig teilntmmt. Gleichzeitig
gab Dr. Curtius auch der Anteilnahme der Reichsregierungan dem
schweren Unglück Ausdruck.

Oldenburg, 24. Juli . Der oldenburgische Landtag ist zum 5.
August zu einer außerordentlichen Tagung elnberusen worden, um die
Wahl des neuen Ministerpräsidenten oorzunehmen. Die Sozialdemo¬
kraten, die über die stärkste Fraktion im Landtag verfügen, haben die
Wahl eines politischen Ministeriums beantragt.

Neurode, 24. Juli . Aus dem Kurtschacht wurden bis heute
mittag wettere fünf Tote geborgen. Es sind also nur noch sieben
Bergleute verschüttet. Man hofft, im Laufe des Nachmittags weitere
Tote bergen zu können.

Innsbruck , 24. Juli . In der Nähe der Stadt stieß heute nach¬
mittag ein Aura, in dem sich das Berliner Ehepaar Guttmann mit
drei Kindern und einem Kindersräulein befand, mit einem Inns¬
brucker Kraftwagen zusammen. Die Insassen des Berliner Wagens
erlitten alle mehr oder weniger schwere Verletzungen. Der Besitzer
des Wagens ist an den Folgen eines Schädelbruches im Innsbrucker

Krankenhaus gestorben. In dem Innsbrucker Auto wurden zwei
Amerikanerinnen und ein Kind verletzt.

Locarno, 24. Juli. Die Stadt Locarno steh) heute zum Teil
unter Master. Heftige Gewitter, die in der vergangenen Nacht über
mittlere Teile des Kantons Tessin niedergingen, brachten die Flüsse
rasch zum Steigen. Große Strecken Landes sind überschwemmt. Am
schlimmsten hat die Stadt Locarno gelitten. Ein kleiner Bach brachte
Tausende von Kubikmetern Steine und Geröll mit sich. An der
Straßenbrücke vor der Drahtseilbahnstattonstaute sich das Master,
so daß in kurzer Zeit der reißende Bach die Brücke überschwemmte
und große Wassermengen ergossen sich mit ihrem Geschiebe die Straße
gegen die Piazza Grande und den See. Die Feuerwehr von Locarno
und Muralto mußte zur Hilfeleistung herbcigerufen werden. Das
Master und der Schutt füllten die Erdgeschosse und Keller meterhoch
an und der Verkehr in den Straßen von Locarno war stellenweise
vollständig unterbrochen. Die Zugänge zum Bahnhof waren durch
das Master versperrt, so daß ein Notsteg für Fußgänger errichtet
werden mutzte. Der Schaden, den die Ueberschwcmmung in Locarno
allein verursacht hat, übersteigt hunderttausend Franken. Auch im
übrigen Kanton Testin wurden durch die Ueberschwemmung zahlreiche
Schäden verursacht. Große Gebiete der Tessin-Ebene stehen gegen
Locarno zu unter Master, Rebberge wurden weggeschwemmt und die
Kantonstraßenvielerorts derart beschädigt, daß sie unpassierbar ge¬
worden sind.

Treviso, 24. Juli . Ein heftiger Wirbelsturm, der in einer Aus¬
dehnung von 40 Kilometern Susegana—Pnula —Volpago del Mon-
tello—Montebelluna heimsuchte, richtete schwere Verheerungen in den
Orten Barco di Susegana, Nervesa, Selva und Volpago an. Zahl¬
reiche Häuser stürzten ein. Bis fitzt sind zwanzig Todesopfer und
eine große Anzahl Verletzter zu beklagen. Doch befürchtet man, daß
die Zahl der Opfer noch steigen wird.

Paris , 24. Juli . Der ehemalige Delegierte der Rheinlandkom¬
mission, Ttrard, hat an den Reichskommistär für die besetzten Gebiete,
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Freiherrn Langwetth von Simmern. und an den Oberbürgermeister
von Koblenz, Russell, ein Beileidstelegramm anläßlich der Briicken-
katastcophe gesandt.

London, 24. Juli. Der ehemalige deutsche Schlachtkreuzer
„Hindenburg", der vorgestern in der Bucht von Scapa Flow gehoben
worden war, ist cheim Abschleppen unweit der Bucht bei der Insel
Hoy auf Grund geraten.

Pnna, 84. Juli. Die zwei gemäßigten indischen Führer, die bereits
gestern eine vierstündige Unterredung mit Ghandi hatten, waren heute
wieder vier Stunden bei ihm im Gefängnis. Eie haben, wie sie nach
der Unterredung erklärten, Ghandt über alle Vorgänge orientiert und
von ihm ein Schreiben an Motilal, sowie Iawoharlal Nehru erhalten,
das sie den beiden zurzeit in Allahabad im Gefängnis befindlichen
Führern persönlich überbcingen sollen.

Der Vorstand des Bauernbundes zur politischen Lage.
Stuttgart , 24. Juli . Heute fand eine Sitzung des Vor¬

stands des Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes statt . Sie
hat sich mit der politischen Lage nach der Reichstagsauflösung
beschäftigt. Der Württ . Bauern - und Weingärtnerbund wird
auch bei der kommenden Reichstagswahl wie seither wieder
selbständig seine Kandidaten aufstellen und seine Wahlvorschläge
einreichen. Den bisherigen Reichstagsabgeordneten des Bundes
wurde der Dank und die Anerkennung für ihre Haltung im
Reichstag ausgesprochen. Eine demnächst stattsindende Landes¬
ausschußsitzung wird sich mit der endgültigen Gestaltung des
Wahlvorschlages und des Wahlaufrufes befassen. Die seitheri¬
gen Reichstagsabgeordneten (Vogt , Haag und Dingler ) haben
eine Erklärung erlassen, worin es heißt : Wir können mit
gutem Gewissen Rechenschaft geben über unsere zweijährige
Arbeit im Reichstag. Es war stets und bei allen Gelegenheiten
unser Bemühen , für den Schutz unserer Landwirtschaft und für
volle Berücksichtigung der Forderungen unseres Bauern -,
Weingärtner - und Mittelstandes einzutreten . Wir haben ein¬
mütig den Noungplan abgelehnt , haben dagegen allen Maß¬
nahmen zur Linderung und Beseitigung der Notlage unserer
Landwirtschaft zugestimmt. Mit der Auflösung des Reichstags
war auch unsere Zugehörigkeit zur Fraktion der Deutschnatio¬
nalen Volkspartei beendigt. In der heutigen Notzeit erscheint
es uns geboten, mit den übrigen landwirtschaftlich-politischen
Organisationen eine einheitliche Vertretung im Reichstag unter
landwirtschaftlicher Führung anzustreben . Wir sind überzeugt,
daß eine große deutsche Bauernpartei das Gewicht der Zahl
und der Bedeutung des Bauern - und Mittelstandes mit gutem
Erfolg in die politische Wagschale zu legen imstande sein wird.

Hugeuberg und die Württ. Bürgerpartei.

Ulm, 24. Juli . Zu der Krise bei den württembergischen
Teutschnationalen schreibt heute das „Ulmer Tagblatt " : Sind
das „Gesinnungsfreunde ", die einen Mann wie Bazille für sein
Verantwortungsvolles Bemühen , die Katastrophe zu verhüten,
weil Höheres auf dem Spiele steht als nur das Schicksal einer
Partei , die „schärfste Mißbilligung " aussprechen und dem Füh¬
rer . der seine eigene Partei zerschlagen hat, das „Vertrauen "?
Von solchen „Gesinnungsfreunden " rücken wir ebenso deutlich
wie weit ab. Weil wir erkannt haben, daß es für unsere
Verhältnisse das . Gegebene wäre, sich von den Folgen sernzu-
halten, die das Zerschlagen der Partei mit sich gebracht hat
und weiterhin mit sich bringen muß, deshalb haben wir den
Vorschlag gemacht, daß die Württ . Bürgerpartei sich wieder
selbständig machen solle. Gegen die Württ . Bürgerpartei be¬
steht in den Kreisen ihrer Anhängerschaft kein Mißtrauen , aber
tiefstes Mißtrauen , grundsätzliche Abneigung besteht in weiten
Kreisen, auf deren Unterstützung die Bürgerpartei angewiesen
ist, dagegen, daß die Bürgerpartei dazu mißbraucht werden
soll, den Hugenbxrgkurs mitzumachen, den ihr bisheriger ver¬
dienter Vertreter im Reichstag mit Recht abgelehnt hat.

Die Kürzung am Etat.

Berlin , 24. Juli . Der Reichsfinanzministerhat am Mitt¬
woch in seiner Rede in den Krollschen Festsälen mitgeteilt , daß
über die Einsparung von 100 Millionen im wesentlickien zwi¬
schen den Ressorts eine Einigung herbeigeführt worden sei.
Der „Demokratische Zeitungsdienst " betont dazu ergänzend,
daß nur noch über restliche 20 Millionen von den 100 verhan¬
delt würde . Bei diesen Verhandlungen seien nur noch drei
Reichsministerien beteiligt , und es sei mit Bestimmtheit an-
zunehmen, daß man zu einer vollen Uebereinstimmung kommen
würde. Die Einsparungen betreffen alle Reichsministerien, auch
das Reichswehrministerium . Die Entwürfe zu den Notverord¬
nungen sind im Finanzministerium am Donnerstag fertig-
gestellt worden.

Der deutschnationale Parteivorstand tagt.

Berlin , 24. Juli . Der deutschnationale Vorstand ist heute
im Reichstag zusammengetreten . Zu der Sitzung waren von
05 Mitgliedern 85 erschienen. Der Parteivorsitzende Dr . Hilgen¬
berg schilderte in einer eingehenden Darlegung die politische
Lage und betonte, daß die Partei in den neuen Reichstag
in alter Geschlossenheit und Kampfstärke wieder einziehen
müsse, um die Ziele, die bei ihrer Gründung ausgestellt wurden,
der Verwirklichung näher zu bringen . Im einzelnen begrün¬
dete er die Haltung der Partei seit den Aprilkämpsen um die
Agrarhilfsmaßnahmen und erklärte, daß das wenige, was
erreicht worden sei, allein durch die Unterstützung der Deutsch¬
nationalen im entscheidendenMoment durchgesetzt worden sei.
Nach ihm ergriff der Fraktionsvorsitzende, Dr . Oberfohren , das
Wort . Er bezeichnete mit scharfen Wörtern die Steuerpolitik
des Kabinetts Brüning als unmöglich und wies auf das An¬
gebot hin, das die deutschnationale Führung dem Zentrums¬
kanzler gemacht habe, um noch in diesem Reichstage eine
durchgreifende Finanzsanierung durch Ausgabensenkung und
Noungplanrevifion zu erreichen. Alle Lösungsmöglichkeiten seien
üm Widerstand des Zentrums gescheitert. In der Aussprache
kamen die führenden Vertreter der Landesorganisationen zu
Wort . Der Parteivorstand nahm schließlich einstimmig folgende
Entschließung an : „Der Parteivorstanb bekennt sich in vollem
Umfang zu der Politik seines Parteiführers Dr . Hugeuberg.
Er dankt der Reichstagssraktion und ihrem Vorsitzenden Dr.
Oberiohren für ihren Widerstand gegen die wirtschaftszerrüt¬
tenden Steuerpläne und verhängnisvollen Halbheiten des
gegenwärtigen Kabinetts . Der Parteivorstand verurteilt es
auf das schärfste, daß eine Anzahl von Abgeordneten gegen
den Mehrheitsbeschluß der Fraktion gestimmt hat ."

Die Wirtschaftspartei wartet ab.

Berlin , 24 .Juli . Am Donnerstag tagte in Berlin im

Mittelalterliche Rache. Aus mittelalterlicheWeise wollten
sich in Paris 27 wegen ungenügender Arbeitsleistung entlassene
Maurer rächen. Sie drangen mit Gewalt in eine ihrem frühe¬
ren Arbeitgeber gehörende Werkstatt ein. wo sie die Treppen¬
geländer zersägten, den Fußboden ausrissen und noch andere
Beschädigungen anrichteten . Dann schlossen sie den Besitzer in
einen kleinen Raum ein und legten Feuer in der Werkstatt an,
Um ihren früheren Brotherrn bei lebendigem Leibe zu ver¬
brennen . Glücklicherweise beobachteten Vorübergehende das
teuflische Vorhaben und benachrichtigten die Polizei , die noch
rechtzeitio eingreifen konnte und mehrere Arbeiter verhaftete.

Reichstag eine Führerkonfcrenz der Wirtschastspartei , an der
neben den Vertretern der Wahlkreise die Abgeordneten des
Reichstags und der Länderparlamentc teilnahinen . Partei¬
vorsitzender Abgeordneter Drewitz ging auf den geplanten von
der Deutschen Bolkspartei angeregten Zusammenschluß der
bürgerlichen Mitte ein und erklärte , daß die Wirtschastspar¬
tei schon einmal bereit gewesen sei, eine Sammlung der bürger¬
lichen Parteien zu versuchen. Dieser Versuch sei jedoch geschei¬
tert und man müsse daher die weitere Entwicklung dieser
Angelegenheit erst abwarten.

Nummernfolge der Reichswahlvorschläge.
Berlin , 24. Juli . Der Minister des Jnirern hat mit Zu¬

stimmung des Reichsrats für die Benummerung der Reichs¬
wahlvorschläge folgende neue Bestimmungen in der Reichs¬
stimmordnung getroffen. 1. Die Nummernfolge für die Reichs¬
wahlvorschläge der Parteien , die Abgeordnete in den letzten
Reichstag entsandt haben, oder zu denen sich Abgeordnete des
letzten Reichstags bekannt haben, wird vom Reichsminister des
Innern festgesetzt. Hierbei gelten folgende Regeln : a) Par¬
teien, die Abgeordnete in den letzten Reichstag entsandt haben,
werden zuerst aufgesührt , und zwar in der Reihenfolge der
Stimmenzahl , die sie bei der letzten Reichstagswahl erhalten
haben, h) Parteien , die Abgeordnete in den letzten Reichstag
nicht entsandt haben, zu denen sich aber Abgeordnete des letzten
Reichstags bei Schluß der Wahlperiode oder im Zeitpunkt der
Auflösung des Reichstags bekannt haben, erhalten die anschlie¬
ßenden Nffnnmern in der Reihenfolge der Zahl dieser Abgeord¬
neten. Maßgebend ist das beim Reichstag geführte Verzeichnis
der Mitglieder des Reichstags, c) Bei gleicher Stimmenzahl
(Fall u) oder bei gleicher Abgeordnetenzahl (Fall b) ent¬
scheidet die Reihenfolge der Parteien nach den Einhefts -ABE-
Regeln. 2. Reichen Parteien , die nach dem vorigen Absatz eine
Nummer erhalten haben, Reichswahlvorschläge nicht ein, so
fallen ihre Nummern aus . Reichswahlvorschläge von Parteien,
die Abgeordnete in den letzten Reichstag nicht entsandt haben
und zu denen sich auch Abgeordnete des letzten Reichstags nicht
bekannt haben, erhalten die an die Nummernfolge des Reichs¬
ministers des Innern weiter anschließenden Nummern in der
Reihenfolge, wie die Reichswahlvorschläge beim Reichswahl¬
leiter eingehen.

Die Meinungsverschiedenheitenim Reichslandbund.
Berlin , 25. Juli . Der pommersche Landbund hat gestern

in einer Sitzung der Kreisgruppenvorsteher und der Bundes¬
organe in namentlicher Abstimmung folgenden einstimmigen
Beschluß gefaßt : „Der Reichslandbund verlangt in seinem
Wahlaufruf bewußte Abkehr von der bisher geübten Methode
von den einzelnen Landbünden , daß sie, soweit dies die ört¬
lichen Verhältnisse irgend zulassen, im Wahlkampf für eine
bestimmte Partei oder Parteigruppierung eintrcten . Der pom-
mersche Landbund stellt fest, daß die örtlichen und politischen
Verhältnisse in Pommern , ebenso wie der bisherige Weg des
pommerschen Landbundes , die Freiheit fordern gegenüber allen
Parteien und deshalb die Festlegung auf eine bestimmte Partei
oder parteipolitische Liste nicht gestatten."

Der Landbund in Pommern gegen Schiele.
Stettin , 24. Juli . Auf einer Vorstandssitzung des Pommer¬

schen Landbundes in Stettin wurde heute der Beschluß gefaßt,
bei der kommenden Wahl die Parteien zu unterstützen, die
Landbündler an hervorragender Stelle kandidieren lassen.
Der pommersche Landbund , der unter Führung des Abgeord¬
neten v. Rohr -Temnin zum Reichslandbnnd in scharfer Oppo¬
sition steht, wird also dem Rufe Schieles zur Ausstellung eige¬
ner Landvolklisten keine Folge leisten. Dagegen wird die christ¬
lich-nationale Bauern - und Landvolkpartei unter Führung des

Landl».Bezirksmein Neuenbürg.
Nach der Mitteilung der landw. Winterschule Calw

finden in den nächsten Tagen folgende Felderbegehungen
und Besichtigungen statt:
Sonntag den 27. Juli Langeubrand (Felderbegehung

und Besichtigung der Versuche des kleinbäuer¬
lichen Versuchsrings), Treffpunkt 14 Uhr Rathaus.

Dienstag den 29. Juli Kapfenhardt» Treffpunkt8 Uhr
Rathaus.

Dienstag den 29. Juli Bieselsberg , Treffpunkt 13 Uhr
Rathaus.

Mittwoch den 3V. Juli Schwarzenberg, Treffpunkt8 Uhr
Rathaus.

Mittwoch den 30. Juli Maisenbach» Treffpunkt 13 Uhr
Rathaus.

Donnerstag den 31. Juli Schömberg, Treffpunkt8 Uhr
Rathaus.

Donnerstag dev 31. Juli Salmbach, Treffpunkt 13 Uhr
Rathaus.

Die Landwirte und Interessenten werden zu diesen
Flurbegehungen eingeladen und gebeten, sich recht zahlreich
daran beteiligen zu wollen.

Neuenbürg, den 24. Juli 1930.
Bereinsvorftaud : Kübler.

Am Sonntag den 27. Juli findet im „Hirsch" in
Schwan» von nachmittags3 Uhr ab
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Ludwig Aldinger.

Meh -Derkauf.
Don Montag morgen7 Uhr ab

steht im Gasthaus zum „Ochsen" in Höfen ein
großer, frischer Transport
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ehemaligen deutschnationalen Landbundvorsitzenden Schlang
Schöningen mit selbständigen Landvolklisten Vorgehen Rom
Demnin will als einer der letzten agrarischen Anhang
Hugenbergs wieder für die Deutschnationalen kandidieren. !

lieber 17vo Tote bei dem Erdbeben in Italien.

die Rom, -24 . Juli . Nach amtlichen Mitteilungen betr»«,
bischer ff,/gestellte Gesamtzahl der Toten im süditalienischen —

Erdbcbcngebiet, 778, die der Verletzten 4284. Vollkommen ei»"
aettüvrt sink 3186 >7.̂ 7
gestürzt sind 3188 Häuser, 2757 Häuser wurden beschädiat
den « rbäkunae » des nein A ff""

chätzungcn des Präfetten von Avellino erreicht die Ä
der Opfer in der Gegend von Jrpinia 1200. "" - - ^Man melde? aus
Trevigo 200 Tote, ^100 Verletzte, San Scossioi 50 Tote und
viele Verwundete , Grotta Minardi LTote, San Nicola 18
Arjani di Publia 90 Tote, 100 Verwundete , Villa Duova ^ i
Fascista 4 Tote , 200 Verwundete , Lacedonia 200 Tote und viel- '
Verwundete , Aquilonia 4 Tote , viele Verwundete Röchest!
20 Tote und eine überaus große Zahl von Verletzten Die

1

Hirsau,
Transportmitteln- ich Dienstag nc

änitätswagen , Autos , Lastwagen und Merfuhriverken in die TDÜN'w,- d
Spitaler von Neapal , Benevento , Avellino geschafft. — ^ Kntlchlerd
lange Liste der Toten ist damit freilich noch nicht endgültig
abgeschlossen. Während heute früh noch von etwa 1000 Toten iE ^ urer
berichtet wurde, werden heute mittag amtlich 1778 anaeaek-n"
Anderer,eits verlautet , daß man noch weiterhin mit sehr vielen
^oten rechnen müsse. Deshalb wird schon bereits die M !
2500 angegeben. Wrr wollen hoffen, daß diese furchtbareM A -wem äl
nicht zutrffft und daß hier wie immer in solchen Fällen der ^ sinwinn

erste Schrecken solche Zahlen wesentlich übertreibt . WMit hat
Not und Verzweiflung. tzr brachteo

Rom, 24. Juli . Die Orte Avellino, Ariano, Monte Carve-W einer 2
Villa Nuova del Batista , Sossio, San Nivola , Baronia llun- bahrest wo
goli, Monte Datto und ihre Umgebung bieten ein Bild uw sei, um eine
beschreiblicher Verwüstung u. großen Jammers . In den Land- er den Aut
straßen liegen die entsetzten Dorfbewohner , die jedes vorüber- erhalte, sob
fahrende Auto um Nachrichten anrufen . Auf den Plätzen der Mitternacht
Dörfer haben sich die Leute aller Stände und Berufe zusani- verschwand
mengefunden, die das Unglück rasch verbrüdert hat. In Pra- säst, und de
tola , Pietra de Fusi-Denterrano sind die Häuser unbewohnbar sondern auc
geworden. Ariano ist ein Trümmerhaufen . Ans allen diesen Zudem hatt
Orten wurde eine Unzahl von Leichen geborgen. Ueberall das- ffhlen. Dü
selbe Bild der Verzweiflung und Verwüstung . Entsetzen auf !Burschen, ^
den Gesichtern der Ueberlebenden. Fulmro hat S Tote zu!dis die Lus!
beklagen, San Sossio di Baronia 100 Verwundete und öv Tote. ! Stuttgar
Ein besonders tragisches Einzelschicksal hat sich dort abgespielt!iührern.) !
Ter Bruder des ehemaligen Bürgermeisters Coppola, der sich! trunkener5
mit seiner Frau und 4 Kindern in San Sossio di Barem«-ren. Deshai
befand, reiste vergangenen Sonntag nach Foggia . Bei seiner Stuttgart
Rückkehr fand er feine Frau und 3 seiner Kinder nm noch als
Leichen. Der Unglückliche wurde wahnsinnig . In Tan Nico!«
di Baronia sind fast alle Häuser eingestürzt . Die wenigem
die noch stehen geblieben sind, sind dem Einsturz nahe. Drei
Kirchen wurden dort dem Erdboden gleichgemacht. ' Die Lrte
Eastel Baronia Vallata und Trevico sind durch Trümmer- . . -
Haufen versperrt und unzugänglich. Einen trostlosen AnM !lautlichen4
bietet auch Melfi , das mit den Lavasicinen des Vulture-Bu!-i sobald̂ re
kans gebaut ist. Hier werden sehr oft Erdbeben verzeichnet. Die^ einen Si
Bevölkerung begleitet den Abtransport der Leisten mit LAH-ssenuß einer
klagen. Viele sind über den Verlust ihrer Angehörigen wahn- "nd währen
sinnig worden . Erschütternd ist der Anblick der vielen Kinder
die ihre .Eltern und Geschwister verloren haben. Nach den letzte«
Meldungen aus Meist steigt die Zahl der Toten fortwährend!
Aus dem Friedhof von Melfi konnten nur 46 Tote beerdigt! Uhen. De
werden. Für mehr ist kein Platz . Heute früh ist ein Leiche«- Einwirkung
zug mit 200 Opfern nach Potcnza gegangen.
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Saison -Ausverkauf

vom 25. Zuli bis 8. August.

Großer Posten Schuhwarsn
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Der M . S . C.
„Enztal" beteiligt
sich an der kom¬
menden Sonntag
den 27.Juli statt¬
findenden

nach Horb a. N.
Abfahrt vormittags ffs9 Uhr

bei Auto-König. Standquar¬
tier in Horb: Hotel Kaiser.

Die Sportleitung.
Neuenbürg.

AM.DM Nisi
in allen Preislagen empfiehlt

3 . Ferenbach se«.,
Bahnhofstraße.

Birkenseld.

EinÄMm
wird angenommen

Mühlweg L8.

Neues Delikatetz-Sauerkraut
Pfund 20 Pfg.

Ein großer Posten

Ibay.MGeW
gut durchwachsen

ohne Rippen
Pfund 1,65

Weitere WaggonsTomate«
schöne reife Früchte
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1:50000,
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zu haben in der
L.Meeh'scheu Bvchhimdl««g.
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Neue
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